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Vegetationseinheiten
Sumpfreitgras-Ried; Sumpfseggenried; Schilfröhricht; Sumpfreitgras-Grauweidengebüsch; Torfmoos-Sumpffarn-Grauweidengebüsch,
Birkengehölz; Birkenbruchwald; Flatterbinsenried; Birkengehölz; Röhricht

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W

Gefährdung

Empfehlung

XZ S

keine Gefährdung

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 9 2 3 1 4 0 2 8

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

...

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02617

X

Dieses große Kesselmoor wird hauptsächlich von einem standörtlich variierenden Sumpfreitgrasried, im südwestlichen Zentralbereich von 
einem Sumpfseggenried sowie am Südrand von einem sich zusehends ausbreitenden Schilfröhricht bestimmt. Während der nordöstliche 
Randsumpf von einem sich ebenfalls ausbreitenden Grauweidengebüsch geprägt ist, wird der nördliche, rinnen- und tümpelartige Randsumpf 
von einem Torfmoos- sowie Hundsstraußgras-Flatterbinsenried bestimmt. Ferner ist zu beobachten, dass das Sumpfreitgrasried im 
Südostteil wesentlich feuchter ausgeprägt als der sich im Nordwesten und Zentrum befindliche, wesentlich artenärmere und trockener 
gelegene Bestand. Im Südosten ist das Ried regelmäßig mit dem Straußgilbweiderich und z.T. sogar dem Torfmoos durchsetzt, was 
eigentlich schon für eine Zuordnung zum Torfmoos-Seggenried spricht. Das Sumpfseggenried befindet sich nördlich und nordöstlich eines 
noch vor 14 Jahren dauerhaft wassergefüllten Moorweihers und scheint sich allerdings ebenso wie das Schilf auszubreiten und zur 
Verlandung kleinerer Gewässer geführt zu haben. Der z.Z. trocken gefallene Weiher ist mit einem Flutrasen und einer Zweizahn-Uferflur 
ausgekleidet. Im Norden erfolgt eine Verlandung mit dem Sumpfkresse- und Scheinzypernseggen-Breitblattrohrkolben-Röhricht sowie dem 
Sumpfseggenried. Das auf dem Luftbild von einem deutlich erkennbaren Grabensystem durchzogene Kesselmoor muss allerdings auch 
schon noch trockenere Jahrzehnte erlebt haben, da noch innerhalb des Weihers kräftige Baumstümpfe anzutreffen sind. Vermutlich hat die 
wieder zunehmende Austrocknung auch etwas mit der großflächig umliegenden Wiederbewaldung (Eichenaufforstung) zu tun. Für eine 
aktuell zunehmende Austrocknung spricht auch, dass der Rohrkolben im Südosten bereits regelmäßig mit Einzelpflanzen das 
Sumpfreitgrasried durchsetzt, die ist dieses Jahr allerdings wieder durchgehend abgestorben sind. Die ebenfalls dieses Jahr gänzlich
ausgetrockneten Tümpel des nördlichen Randsumpfes werden randlich je nach Wasserstufe von Torfmoos- sowie Hundsstraußgras-
Flatterbinsenriedern umgeben. In den Gewässern selber ist z.Z. eine Verlandung mit einem an dem Breitblättrigen Rohrkolben-reichen 
Sumpfcalla-Scheinzypernseggenried zu beobachten, welches zusätzlich noch von einem jüngeren Stadium des Hundsstraußgras-
Flatterbinsenriedes überlagert wird. Die Calla ist übrigens im gesamten Randsumpf sowie immer wieder mal in den Gräben und 
Kleinstschlenken anzutreffen. Allerdings waren hier aufgrund der Austrocknung nur noch die Rhizome sowie vereinzelt wieder frisch 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Calamagrostis canescens

Salix cinerea Carex acutiformis Juncus effusus Lysimachia thyrsiflora
Phragmites australis Polygonum hydropiper

Alnus glutinosa Betula pubescens Frangula alnus Quercus robur
Rubus fruticosus Rubus idaeus Salix aurita Sorbus aucuparia
Agrostis stolonifera Athyrium filix-femina Bidens cernua Calamagrostis epigejos
Calla palustris Carex elongata Carex pseudocyperus Carex riparia
Cirsium arvense Cirsium palustre Eleocharis palustris Eriophorum vaginatum
Galeopsis tetrahit Galium aparine Galium palustre Glyceria fluitans
Iris pseudacorus Lycopus europaeus Mentha aquatica Milium effusum
Molinia caerulea Myosoton aquaticum Oenanthe aquatica Phalaris arundinacea
Pteridium aquilinum Ranunculus sceleratus Rorippa palustris Rumex maritimus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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ausgetriebene, aber zugleich auch schon wieder absterbende kleine Blätter zu beobachten. 
Nicht vergessen werden sollte, dass das gesamte Kesselmoor von einem saumartigen Moor- und Karpartenbirkengehölz umgeben wird, 
welches allerdings nicht mehr zu den geschützten Einheiten gehört, da hier die Nässezeiger in der Krautschicht fehlen. Anders hingegen ist 
es bei der mit dem Langährige Segge-Birkenbruchwald bestandenen, miteinbezogenen rinnenartigen, nordwestlichen, aber unvermoorten 
Kessel- bzw. Senkenausformung. Die einzige noch typische Kesselmoorvegetation beschränkt sich auf ein 70m² großes Scheidenwollgras-
Moorbirkengehölz im südöstlichen Teil, nahe des Zentrums. Ein weiteres, allerdings wesentlich stärker degeneriertes befindet sich entlang 
des Hauptgrabens im eher zentralen Bereich. Da dieses hier beschriebene Biotop über mehr Vegetationseinheiten als vorgegebene 
Nebencodes verfügt, konnte ein Teil natürlich nicht codiert werden, was natürlich zu einer gewissen prozentualen Verzerrung führt. Da es 
sich hier jedoch meist nur um kleinflächig auftretende Einheiten handelt, sind diese jeweils nur mit maximal ein Prozent vertreten, Im 
Einzelnen handelt es sich um das Hundsstraußgras-Flatterbinsenried (GFM), das Breitblättriger Rohrkolben-reiches Sumpfcalla-
Scheinzypernseggenried (VGK), die Strandampfer-Nickender Zweizahn-Uferflur (VST), den Gifthahnenfuß-Kriechstraußgras-Flutrasen, den 
Kriechhahnenfuss-Flutenschwaden-Flutrasen (GFF), das Sumpfreitgras-Rohrglanzgras-Röhricht (VRR), das Sumpfreitgras-Himbeergestrüpp 
(VWD) sowie die  Sumpfreitgras-Brennnessel-Flur (VHD).

Vollständig ausformulierte Vegetationseinheiten:
Sumpfreitgras-Ried, Flatterbinsen-Sumpfreitgras-Ried, Langähriges Seggen-Sumpfreitgras-Ried, Scheidenwollgras-Sumpfreitgras-Ried, 
Sumpfkratzdistel-Sumpfreitgras-Ried, Sumpfschwertlilien-Sumpfreitgras-Ried, Ruderalisiertes Sumpfreitgras-Ried; Sumpfreitgras-
Sumpfseggenried, Wasserminzen-Sumpfseggenried, Sumpffarn-Sumpfseggenried, Sumpfcalla-Sumpfseggenried, Breitblättriger 
Rohrkolben-reiches Sumpfseggenried; Sumpfreitgras-Schilfröhricht, Helmkraut-Schilfröhricht; Sumpfreitgras-Grauweidengebüsch; Torfmoos-
Sumpffarn-Grauweidengebüsch, Sumpfreitgras-Faulbaum-Birkengehölz; Langährige Segge-Birkenbruchwald; Torfmoos-Flatterbinsenried; 

Scrophularia nodosa Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Stellaria media
Thelypteris palustris Typha latifolia Urtica dioica Sphagnum spec.
Carex spec. Betula carpatica Epilobium spec.
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Scheidenwollgras-Birkengehölz; Sumpfkresse-Breitblattrohrkolben-Röhricht, Scheinzypern-Breitblattrohrkolben-Röhricht

Nicht codierte, ergänzende Vegetationseinheiten:
Hundsstraußgras-Flatterbinsenried (GFM); Breitblättriger Rohrkolben-reiches Sumpfcalla-Scheinzypernseggenried (VGK); Strandampfer-
Nickender Zweizahn-Uferflur (VST); Gifthahnenfuß-Kriechstraußgras-Flutrasen, Kriechhahnenfuss-Flutenschwaden-Flutrasen (GFF); 
Sumpfreitgras-Rohrglanzgras-Röhricht (VRR); Sumpfreitgras-Himbeergestrüpp (VWD); Sumpfreitgras-Brennnessel-Flur (VHD)

Zusatzbogen (Beschreibung)

Fortsetzung Beschreibung


